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Monatl. nach Verhältnis.
Anzrigen-Gebühr sür die
einspaltige Zeile aus ge¬
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Wollen Sie ein gutes Haus-
getränk Herstellen? Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie staden alles

was Sie suchen.
Tauende Anerkennungen.

Lvlbsrt Unk
Fabrik von Mostansötzen,
Ettlingen . Frrnsp. N4.

Mir dem Daaipier „Bagdad " sind Ende Januar aus
Rußland einige hundert Deutsche zuriickgekeyrt, darunter auch
sechs Personen, die im Sommer v. I . von der Interessen¬
gemeinschaft der Auswandererorganisationen nach Sowjet¬
rußland " durch falsche Schilderungen zur Auswanderung
verlockt waren. Diese Interessengemeinschaft, an deren Spitze
Alfons Goldschmidt steht, hat sich jüngst in „Proletarische
Auswandei erorgauisation " umbenannt . Offenbar hofft die
genannte Vereinigung durch diese Umbenennung sich gegen
die Anklagen der in Rußland in furchtbares Elend und ent
setzliche Not geratenen, von ihr zur Auswanderung verlockten
Leute zu schützen und auf diese Weise sich um die Entschä-
digungssorderungen der Rückkehrer zu drücken. Bekanntlich
ist von den als Arbeiter durch die „Jniereffengemeinschalt"
zur Auswanderung veranlaßten Personen bereits eine große
Anzahl zurückaekehrt, während man von den als Siedler airS-

. gewanderten Personen wenig hörte. Wie die jetzt mit der
„Bagdad" zurückgekehrtenP 'ebsonen, die zikr Siedlergruppe
uehör'ten. erzählen, sind von den Siedlern in Sowjetrüßland
sechs Personen bereits an der Ruhr gestorben. Die Siedler,
die, wie man ihnen in Deutschland versprochen hatte, im
Gouvernement Wjalka angestedelt werden sollten, sind in
Wirklichkeit in das Wolgagebiet, und zwar in das Gouverne¬
ment Saratow weitergeleitet worden. In der Nähe der Stadt
Saratow wurden die Ansiedler auf einem völlig verwahr¬
losten Gute untergebracht. Für die Ankunft der Sudler war
nichts vorbereitet. Die Frauen und Kinder wurden in einer
leerstehenden Schule, die bisher als Seuchenlazarstt gedient
Halts, untergebrocht, während die Männer , von ihnen getrennt,
in zwei Scheunen Unterkunft fanden. Die Verpflegung war
durchaus unzureichend und bestand aus einem Pfund Brot
(409 Gramm), 100 Gramm Kaicha (Grütze) und 100 Gramm
Fleisch pro Tag und Person . Hin und wieder gab es Milch.
Da die Rationen bei der schweren Arbeit der Ansiedler, die
bis 12 Stunden täglich arbeiteten und auch am Sonntag nicht
feierten, nickt ausreichte, sahen sich die Siedler gezwungen,
auf den umliegenden russiscken Dörfern und in den deutschen
Kolonien (Klein Basel und Friedenau ) durch Tausch von aus
Deutschland mitgebrachten Nägeln, Schlössern, Türbeschlägen
usw. sich Nahrungsmittel zu verschaffen. Die Siedler waren
auch durchaus unzureichend gekleidet, die Interessengemein¬
schaft und die russiscken Behörden hatten in keiner Weise für
warme Kleidung gesorgt. Infolgedessen mußten die Siedler
allmählich ihr Handwerkszeug, ihre Uhren und sonstigen Hab¬
seligkeiten gegen warme Kleider und Filzstiefel einlatttchen.
Schon im Oktober wollten die meisten der Siedler wieder
nach Deutschland zurück. Die schlechte Unterkunft, mangelhafte
Ernährung , Krankheiten und das despotische Vorgehen der
bolschewistischen Kommissare ließen die Siedler seelisch und
körperlich znsammenbrechen. Wie der Kommunismus in der
Praxis gehandhabt wird, zeigt eine kleine Geschichte, die einer
der zurückgekehlten Siedler erzählt : Mit unendlicher Mühe
hatte er mit Hilfe eines Anverwandten einen Schweinestall
umgebaut und einzelne Kammern in ihm herperichlet, um
em einigermaßen erträgliches Obdach für sich zu haben. Nach¬
dem er eine Kammer mit einem von ihm selbst hergestellten
Ösen ausgetrocknet hatte und eingezogen war , wurde ihm
vom bolschewistischen Gutsoerwalter befohlen, sofort auSzu-
ziehen und sich ein anderes Zimmer zu suchen, da das Zim-
mer, das der Siedler für sich hergerichtet hatte, für den Ge-
httsen des Gutsoerwalters bestimmt sei. Von dieser Art
Kommunismus hatte der deutsche Siedler nun genug. Im
November begangen die Bittgesuche um die Erlaubnis , nach
Deutschland zurückzukehren. Die zurückgekehrten Siedler sind
ausnahmslos der Ueberzeugung, daß das kommunistische
System nicht zu verwirklichenist. Die Hauptschuld für die
trostlosen Zustände in Rußland liegt ihrer Ansicht nach bet
den Kommissaren, die für ihre eigene Tascke arbeiten und
äußeist verhaßt sind.
,i . deutsche kommunistische Presse verschweigt die Rück¬
kehr der Siedler da fix mit Recht fürchtet, daß das Bekannl-
werden des Schicksals der nach Sowjetrußland verlockten
«nn« dorr herrschenden trostlosen Zustände äußerst

kommunistische Wahlpropaganda zu den
preußischen Landtagswahlen einchirken könnte.

Das Recht auf einmütige Ablehnung.
F - Seitz,

hat. dieser Tage in Birmingham dara
^ ^ schon im Oktober >918 den Grundsatz anei

kannt habe, man könne von einem Schuldner nur verlange,
Mg ^ i. Seine Anschauungen über di

Zahlungsfähigkeit Deutschlands gehen dann aber sehr stm
Aer die seines wirtschaftlicher eingestellten Landsmanne
Keynas hinaus , der yeuie seine durch i'ein bekanntes Bm
ö! Ländern verbreitete Schätzung als zu hoch bezeichne
Lloyd George sagt nämlich, Deutschland könne zahlen, wem
es wolle. Er werft dabet auf die Steuern hin, die in Deutsch
larid medriger seien als in England und Frankreich. Nu

Agitator kann eine derartige Lüge wagen. E-
ist längst festgestellt, daß die Belastung des deutschen Volke!
durch Einkommensteuern fast unerträglich und viel stärker al!

jede ausländische Steuerform ist. Die Besitzsteuer vollends
ist so ausgebaut , daß auf gesetzlich erlaubtem Wege ein
Kapitalneübildung so gut wie unmöglich gemacht ist.

Wir Deutschen wissen leider aus den Erfahrungen der
letzten Jahre , wie gering unsere Zahlungssähigkeit und die
Kaufkraft unseres Geldes geworden ist. Nicht einmal die
Einfuhr der lebenswichtigen Nahrungsmittel konnte finanziert
werden, die Staatsschulden sind bald auf 500 Milliarden
hmausgeschneltt, der langsamen Auswärtsbewegung des Mark¬
kurses zu Beginn des Jahres folgte ein rascher Rückgang
nach Bekanntwerden der Mllliardenfocderungen, Womit sollen
wir da bezahlen? Sofort übertragbare Güter, Gold, Schiffe,
ausländische Sicherheiten haben uns die Feinde schon lange
abgenommen. Der Ertrag unserer Wirtschaft reicht, zumal
unter dem Einfluß der Weltwirtschaftskrise, kaum aus , um
die nötigsten Anslandkäufe an Rohstoffen und Nahrungs¬
mitteln zu ermöglichen. Wie sollen wir aber vollends von
unserer Ausfuhr Erübrigungen für die Wiedergutmachung
zachen , wenn man sie sowieso unter Ententekontrolle mit
emem 12"/»igen Zoll belegen will?

Wir leben in einem ganz anderen Zerfall unserer Volks¬
wirtschaft, als z. B. Frankreich nach 1871, Damals gelang
es den Franzosen, durch zwei Anleihen die Kriegsentschädi¬
gung aufzubringen . Die zweite Anleihe von 1872 wurde
nach H. Petit sogar 14 mal gedeckt, gewiß ein Zeichen, daß
Frankreich weder moralisch noch wirtschaftlich ein Trümmer¬
feld bildete. Bedenkt man allein, daß die 136 000 Mann Be-
satzungsiruppen am Rhein jährlich über 24 Milliarden gänz¬
lich unproduktive Ausgaben aus Reichsmitteln erfordern, so
kann man ermessen, welch ungeheure Gefahr uns aus unserer
Zahlungsunfähigkeit droht. Nicht von den Erträgen unserer
Arbeit, sondern durch Raub unserer Rohstoffe und Produk
tionsmitlel , Kohlenbergwerke, Hütten . Maschinen will die
Entente entschädigt sein. Es ist die Zertrümmerung unserer
Wirtschaft, die Vernichtung jeder Ausbaumögiichkeit, die Ver¬
sklavung unseres Volkes, das Ende deutscher Kultur ! Wir
dürfen nicht länger die Augen gegen diese ungeheure Gefahr
verschließen. Jetzt gilt es. in unserem Volk die innere Wider¬
standskraft und Einheit in der Ablehnung des Selbstmordes
durch Anerkennung der Fcindforderungen zu stärken. Was
der frühere Ministerpräsident Italiens , Niltt , kürzlich gesagt
hat, muffen wir tagtäglich hinausrufen : „Es ist undenkbar,
daß das deutsche Volk, eines der gebildetsten und fortge¬
schrittensten der Erde , die noch ungeborene Generation für
die Kriegsentschädigung haftbar machen läßt. Ist es möglich,
daß es sich geduldig in Fron und Sklaverei begeben wird?
Nein, niemals!

Tages -Neuigkeiten.
Die Wehrlosmachung Ostpreußens

Königsberg, 9, Fsbr . Der Hauptausschuß der ostpreußt-
schen Landschaft überreichte dem Oberpräsidenten der Provinz
Ostpreußen eine Emspruchserklärung, in der es u. o. heißt:
Wird dem Verlangen der Entente nachgegeben, die Festungen
Königsberg , Bilau u. Letzen ibrer artilleristischen Bestückung
beraubt , so geht dis Provinz Ostpreußen gefahrvollen Zeiten
entgegen. Der Ausschuß verlangte von der Regierung eine
ablehnende Haltung gegenüber den Forderungen der Entente;
denn diese Forderungen sind gleichbedeutend mit einer Preis¬
gabe Ostpreußens. Oberpräsident Sihl wird diese Erklärung
den zuständigen Reichsbehörden übermitteln.

Ende des Pfälzer Milchstreiks.
Ludwigshafen , 9. Feb. Wie die Pfälzische Post meldet,

hat die freie Bauernschaft den Milchstreik bedingungslos ab¬
gebrochen.

Aufruf an die Arbeiter Mansfelds.
Eisleben , 8. Feb. Der Vorstand des ManSfelder Gewerk¬

schaftskarl ells, (dieSozialdemokratische Partei ,UnterbezirkMans-
feld, und die Unabhängige SozialdemokratischePartei , Unter¬
bezirk Mansfeld ) erlassen aus Anlaß der Massenaktion der
letzten Tage im Mansselder Bezirk einen Aufruf an die Ar¬
beiter Mansfelds , in dem es heißt: Es ist u. a. bereits mit
der zukünftigen Verweigerung von Notstandsarbeiten gedroht
worden. Sollten derartige Drohungen in die Tat umgesetzt
werden, so würde — und das muß jeder vernünftige Berg¬
mann auch einsehen — unabsehbarer nie wieder gutzumachen-
der Schaden und tiefes Elend über die Mansselder Lande
gebracht werden, denn bei auch nur vorübergehendem Still¬
stehen der Pumper ans den Werken würden die Schächte er¬
saufen und auf Jahre hinaus wäre jede Arbeit und Erwerbs-
mögltchkeit im Mansselder Bergbau unmöglich. Gleichzeitig
wäre die Versorgung der Bevölkerung mit Licht und Wasser
in Frage gestellt. Nur Unverantwortliche können sich über
die vorstehend aufgeführten Wahrheiten leichtfertig hinwegsetzen.

Di « erst« Wirkung der kommunistischen Agitation
in den Gewerkschaften.

Die bedeutendste Industrie Demschböhmens ist seine
mächtige Glasindustrie . In der letzten Zeit kam es in der¬
selben zu Differenzen, da die Arbeiterschaft neuerliche Er¬
höhung der Löhne forderte. Die Unternehmerschaftwies diese
Forderungen ab, da die Glasarbcirerschaft die bestbezahlteste
Arbeiterkategorie sei, im Durchschnitt mehr als 2000 Kronen
Monatseinkommen habe und die Glasindustrie überdies nicht

in der Lage sei, höhere Löhne zu bewilligen, wenn sie sich
konkurrenzfähig erhallen wolle. Die Arbeiterschaft beabsichtigte
zunächst in Streik zu treten. Erst durch die intensive Agi-

. tation der Kommunisten beschloß sie, in die passive Resistenz
einzutreten und die Erzeugung an 50 Prozent der bisherigen
Leistung herabzusetzen. Daraufhin beschlossen die Glasindu-
striellen Deutschböhmens, die Glasarbeiter , die die Produktion
sabotieren, auszusperren . Der Kampf ist augenblicklich noch
nicht auf der ganzen Linie entbrannt . Man merkt aber
jetzt schon das eifrige Schüren der Kommunisten, die die
ganze Bewegung in ihre Hand zu bekommen trachte». Augen¬
blicklich drohen sie mit der Einsetzung von Betriebsräten,
welche die Betriebe übernehmen und forlführen werden, falls
die Unternehmerschaft mit der Aussperrung ernst machen wollte.

Keine Neuwahlen in England.
London, 9. Febr . In einer Unterredung mit „Pall

Mall Gazette" und „Giobe" erklärt der Einpeitscher der
Koalition , Sir Wiliam Sutherland , die Gerückte über Neu¬
wahlen seien vollkommen unbegründet . Die Regierung sitze
ebenso fest im Sattel wie im vergangenen Herbst.

Der Krieg in Irland.
London, 9. Feb. Als Vergeltung sür einen Angriff, bet

dem ll Polizisten den Tod fanden, sind in der Gegend von
Draucsen mehrere Häuser eingeäschert worden.

Belgiens Verzicht auf die Beschlagnahme.
Berlin , 8. Feb. Der hiesige belgische Gesandte hat dem

Reichsminister des Auswärtigen am 5. Feb. folgende Note
übergeben : „Die belgische Regierung beabsichtigt nicht, von
dem ihr nach dem 8 18 der Anlage ll zu Teil 8 des Friedens¬
vertrags von Versailles zustehenden Recht, das Eigentum der
deutschen Staatsangehörigen zu beschlagnahmen. Gebrauch zu
machen sür den Fall , daß Deutschland gegen seine Verpflich¬
tungen absichtlich verstoßen würde. Dieser Verzicht bezieht
sich oui deutsches Eigentum in Belgien, seinen Kolonien oder
den von ihm oerwaiketen Gebiet, emschli-ßlich insbesondere
der Bankguthaben , ebenso wie auch Schiffe und Fahrzeuge
in belgischen Gewässern. Dies gilt ebenso von Waren an
Bord belaischer Schiffe oder Fahrzeuge oder von nach Belgien
zum Verkauf gesandten Waren ." — Bon zuständiger Stelle
wird darauf hingewiesen. daß der von Belgien ausgesprochene
Verzicht in verschiedener Hinsicht weitergehender ist, als der
von der britischen Regierung bereits früher ausgesprochene
Verzicht. ES wäre zu wünschen, wenn dex belgische Schritt
dazu beitragen würde, den vor dem Kriege selbstverständlichen
Grundsatz der Unverletzlichkeitdes privaten Eigentums im
Frieden wieder zur Geltung zu verhelfen.

Frankreich schwimmt in Kohle.
Vom >5. Feb . ab wird der freie Kohlenhandel in Frank¬

reich wieder hergestellt werden. Inzwischen häufen sich die
Summen in französischen Kohlen kreisen über beginnenden
stockenden Absatz der Kohlenzechen. Frankreich, das in nor¬
malen Zeiten jährlich 75 Millionen Tonnen verbraucht, jetzt
aber monatlich 4 500 000 Tonnen verfügt, steht wegen Ueder-
handnahme der Brennstoffe am Vorabend einer Klists . In
der Tat lagern im Becken von Pas de Calais auf den Koh¬
lenzechen über 100 000 Tonnen , im Loire-Departement l 15000
Tonnen ; in den anderen Becken sieht es ähnlich aus , d. h., eS
sind mehr Kohlen vorhanden, als abgesetzt werden können.
Täglich werden den Zechen ganze Rammen Waggonladungen
verweigert, weil die Aufnahmefähigkeit der Abnehmer ihre
Höchstgrenze erreicht hat. Die leitenden Männer der Kohlen¬
gebiete sind einmütig der Ansicht, daß, falls dieser Zustand
nur noch zwei Wochen andauert , eine Arbeitseinstellung mit
ihren Nebenerscheinungen die Folge sein wird. Die Ursachen
dieser ungesunden Lage sind die allseitig aufgestapelten Koh- '
lenmengen deutscher, englischer und amerikanischerHerkunft.

Württemdergtsche Politik
Landtag.

r Stuttgart »8 Feb. In der Nachmittagssitzung gab eS
über die bekannte frühere Entschließung des Hauses wegen
der Entwaffnung der Bevölkerung im Zusammenhang mit
der Einwohnerwehrfrage eine starke Enlgleisung des Abg.
Hcymann (Soz ), der u. a. erklärte, Deutschland hätte im Falle
eines Sieges ebenso gehandelt wie Frankreichs Diktat in den
Pariser Beschlüssen. Wir könnten gar nichts tun . als uns
mit dem Friedensvertrag abzufinden. Die übernommenen
Verpflichtungen müßten loyal durchgeführt werden. Von
allen Seiten gab es scharfe Zwischenrufe, die sich zu stürmi¬
schen Szenen auswuchsen. Auch der Abg. Schees(D.d P ) sah
sich veranlaßt , sein Bedauern über diese Ausführungen aus¬
zusprechen. Im übrigen gab er für seine Partei die Erklärung
ab, daß die seinerzeit unter anderen Verhältnissen beantragte
Entschließung zur Entwaffnung zurückzuziehen sei. Namens
des Zentrums schloß sich Dr . Schermann an , namens der
Deutschen Volkspaitei, Bickes, der die Ausführungen Hey¬
manns geißelte und erklärte, im französischen Paria-
ment wäre dergleichen nichtmöglich.  Der Minister
des Innern , Graf , suchte die Situation zu retten, indem er
irrigerweise annahm , die Heymann'schen Aeußerungen seien
durch Zurufe von rechts herausgefordert worden ; Heymann
sei nicht mehr Herr seiner Worte gewesen. Für die Komm»-
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nisten lehnte Stetter , für die USP . Ziegler die Entschließung
ab . Keil (Soz .) sprang Heymann bei. Auch die Sozialdemo¬
kraten Hallen den Fiiedersoertrag für unautzsührbar und noch
mehr da ? Pariser Dikrut ; aber den Kampf um Gerechtigkeit
müsse die Rechte der Linken überlassen . Schließlich wurde
die Entwaffnungsemschticßu -lg von allen Parteien gegen die
Sozialdemokratie abgelehnt , die Entschließung über Zuzugs¬
beschränkung für Ausländer gegen die Linke angenommen.
Weiterhin wurden eine Anzahl anderer Artikel ziemlich glatt
erledigt , bis sich wegen der Erhöhung der einmaligen Beiträge
für die vordere Alb - und Sleinlach -Wasseroersorgungsgruppe
von 2 auf 2*/r Millionen und wegen staatlicher Zuschüsse für
eine längere Reihe von Jahren eine längere Debatte entspinnt
in der die Minister Graf und Liesching, sowie ein Zentrums-
redner gegen , die Redner der übrigen Parteien für die Be¬
willigung eintraten , die auch schließlich erteilt wurde . Die
Hauptaussprache über die Wohnnngsfürsorge wurde zurück-
gestellt , bis Berliner Verhandlungen beendet sind. -

r Stuitgarl . 10. Feb . Nach längeren Auseinandersetzun¬
gen über das Ottdikcecht der Angestellten bei den Staats-
irrenanstalten , wobei es zu scharfen Auseinandersetzungen
zwischen dem Minister des Jrmern und der Sozialdemokratie,
nicht aber zu -der von den Kommunisten den Sozialdemo¬
kraten zugemureien Mißrrauenserklärung gegen den Minister
kam, wurde gestern zunächst Kap . 22 betr . die Staats - und
Privatirrenanstalten erledigt . An der Debatte beteiligten sich
Küchle (Ztr .) als Berichterstatter , Winker ( Soz .), Andre (Ztr ),
Ziegler (USP ), Stetter (Komm .), Pflüger (Soz .) und der
Minister . Angenommen wurde einstimmig eine Erhöhung
der Beiträge an die Privatim enanstalten von 1 auf 2,2
Millionen , gegen die Stimmen der Linken eine Entschließung
des Finanzausschusses , wonach Krankem und Irrenanstal¬
ten hinsichtlich der Zulässigkeit von Aussperrungen und
Streiks öen lebenswichtigen Betrieben gleichgestellt werden,
beim Pflegepersonal am öffentlich rechtlichen, beim Wirtschafts-
Personal am prioatrechtlichen Ausstellungsoerhältnis festge¬
halten wird und die Zahl der planmäßigen Stellen im näch¬
sten Haushaltplan angemessen zu erhöhen ist. Das Gesuch
der Heilanstalten Göppingen und Rottenmünster um Gleich¬
stellung der staatlichen Zuschüsse mit den übrigen Anstalten
wurde zur Berücksichtigung überwiesen , eine Entschließung
über Gleichstellung bet der Bemessung des staatlichen Ver¬
pflegungssatzes für private Irrenanstalten gegen die Stimmen
der Demokraten u . der Linken angenommen u . eine angemessene
Verbesserung der Personalverhältnifse einstimmig befürwortet.
Das Kapitel über das Gesundheitswesen mit den Forderun¬
gen für das medizinische und chemische LandesuntersuchungS-
amt und für die Bekämpfung der Tuberkulose von insgesamt
1,8 Millionen sowie. Entschließungen des Ausschusses betr.
wirksame Bekämpfung der Tuberkulose und Vermehrung der
Beratungs und Fürsorgestellen wurde nach kurzer Debatte
einstimmig angenommen . Angenommen wurde auch das Ka¬
pitel über das Veterinärwesen samt Entschließunaen über Dar-
lehenspewährung an die von der Viehseuche geschädigten
Viehbesitzer , über Entschädigung für gefallene Ziegen , gleich
mäßige Schätzung des an der Seuche gefallenen Rindviehs
und Bekämpfung bezw . Erforschung der Seuche . Mit ange¬
nommen wurden zwei Anträge des Bauernbunds und der
Bürgerpartei über Gewährung von Darlehen an Viehhalter,
die in ihrer Existenz bedroht sind , und über Aufbringung der
Diehumlage für die Zentralkasse nach Abstufungen . An der
Debatte beteiligten sich Klein (B.B ), Sommer (Ztr .), Pflüger
(Soz ). Spieß (D d.P ). Kinkel (U.S .P .), Rapp (B.B .), Hart¬
mann (D .V.), Adorno (Ztr .), Ströbel (B .B .), Speich (Ü S .P ),
Minister Graf und Ministeralrat Dr . Ostertag , der feststellte,
daß 4 8 Proz des ganzen Viehstaudes verloren gegangen sind.
Mit dem heutigen Stand 1>er Seuche könne man zufrieden
sein . Die Bekämpfung werde jetzt im Frühjahr straffer durch¬
geführt , weil die Ausbreitungsgefahr wieder wachse. Nach¬
dem noch die Kapitel über die Landeshebammenstelle und
über die Präbenden für das adelige Fräulein Stift in Oberst¬
feld, letzteres gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kom¬
munisten angenommen waren , wurde die Weiterberatung
auf hente Vormittag 9 Uhr vertagt.

Zweierlei Steuerrecht.
r Stuttgart , 9. Feb . Der Württ . Bund für Handel und

Gewerbe hielt im Siadtgarten einen Erörterungsabend ab.
Der Vorsitzende Kaufmann Kuoll Cannstatt erstattete einen

8 In der schwärzesten Erde wachsen die schönsten8
8 Blumen , und die höchsten und stärksten Bäume streben ^
8 zwischen Felsen himmelwärts . I G. Holland. 8

Im Schatten der Schuld.
ZO) Original -Roman von Hanna Förster.

Renate hatte in diqjer Stunde stets das Amt , den Kaffee
einzuaießen und für die Bedienung mit Gebäck zu sorgen.

Ihre schlanken Hände zitterten leicht, als sie jetzt die
schwere silberne Kaffeekanne hob und sich anschickte, die feinen,
hauchdünnen Porzellantaffen mit dem köstlichen braunen Trank
zu füllen . Frau von Rehling sah sie mißbilligend an.

.B st du krank ?"
Sie fragte es in einer Weise , als wenn sowas eigentlich

ganz unmöglich wäre.
Renate nahm sich gewaltsam zusammen . Der Groß¬

mutter das kleine silberne Tablett mit dem Sahnenkännchen
und der Zuckerlchale hinhaltend , erwiderte sie leise:

„Nein , Großmutter , krank bin ich nicht. Aber ich habe
mich heute nacht so sehr aufgeregt und da - geht mir noch nahe ."

„Du hast dummes Zeug geträumt ."
„Ich habe Gespenster gehört tm Arbeitszimmer des ver¬

storbenen Grafen .*
Renate war zumute , als spräche nicht sie diele Worte,

sondern jemand ganz anders — denn sie klangen wie aus
weiter Ferne.

Sie sah die Großmutter an und fuhr im nächsten Augen¬
blick angstvoll zurück. Konnte man sich eine schrecksnsvollere
Veränderung oorsielleu , als sie in dem Antlitz der alten Dame
vor sich ging ? TaS waren ja Mienen und Blicke einer ra¬
senden Furie.

„Wann ?"
Es war nur ein Wort , das Frau von Nehring sagte,

und dabei klang ihre Stimme heißer vor Aufregung Sie

kurzen Bericht über die Tätigkeit deS Bundes in den letzten
Jahren und betonte die Schwierigkeiten der heutigen Lage der
Handel - und Gewerbetreibenden , die einen solidarischen Zu¬
sammenhalt mehr als je nötig machen . Abg . Hiller berichtete
eingehend über die Verhandlungen des Landtags und Stutt¬
garter Gemernderats über die Steuerfragen und zeigte an
einzelnen Beispielen , in welcher zum Teil unmöglichen Höhe
künftig die Besteuerung des Gewerbes und Handels erfolgen
werde . Dabei sei besonders zu beachten , daß der heutige um¬
fangreiche Handel der Behörden , der Gewerkschaften , der Be¬
triebsräte und der wilde Handel aller Art steuerfrei bleibe.
So wie die Zustände auf diesem Gebiet sich entwickelt haben,
könne es nicht bleiben . Dabei werden noch den Gewerkschaf¬
ten Betriebsmittel aus der Reichs kaffe zur Verfügung gestellt.
Es wäre Zeit , daß die Handels - und Handwerkskammern sich
einmal dieser Angelegenheit annehmen . In der Besprechung
wurde u. a . darauf hingewiesen , daß zur Zeit im Kolonial¬
warenhandel und in anderen Geschäfiszweigen infolge der
Konjunkturverhältnisse mit Verlust verkauft werden müsse.
Ein besonderes Unrecht sei, daß bei diesen Verlustverkäufen
noch die Umsatzsteuer bezavlt werden müsse. Weiter wurde
noch mitgeteilt , daß der Württ . Bund für Handel und Ge¬
werbe demnächst mit anderen gewerblichen Vereinigungen
eine Steuerberatungsstelle ein richten wird.

Die Betriebsräte im Aufstchtsrat.
AuS dem jetzt vorliegenden Gesetzentwurf des Reichs-

arbeitSministeriums über die Kompetenz der Betriebsräte im
Aufsichtsrat teilte der Hansa Bund mit , daß den Betriebs¬
räten darin in der Tat sämtliche Rechte  von Aufstchts-
ratsmitgliedern zuerkannt werden . In einen Aufstchtsrat,
der aus 5 oder mehr Mitgliedern besteht, sollen 2 Mitglieder
deS Betriebsrats entsandt werden , in allen anderen Fällen
1 Mitglied des Betriebsrats . Zu den „gleichen Rechten und
Pflichten " der übrigen zu einem Aufstchtsrat gehörenden
Personen und des ein Aujsichlsratsmandat ausübenden Be-
trtebsratsmitgliedes gehören besonders die Formvorschriften
des § 244 H .G .B , ferner das Recht der Ueberwachung
der Geschäftsführung,  die Einsichtnahme in die Bücher,
endlich die Strafvorschriften . Die durch den Gesellschafts¬
vertrag erweiterten  Rechte uüd Pflichten gelten nach
dem Entwurf auch für die Vertreter der Arbeitnehmerschaft.
Bet einem Wahlkörper , in dem Arbeiter nnd Angestellte
vertreten sind , kann die Minderheit ?gruppe mit Stimmen¬
mehrheit oder Stimmengleichheit die Entsendung eines Ver¬
treters beschließen. Die ersten Wahlen für die „Betriebsrats-
Aussichtsräte " sollen 3 Monate nach Inkrafttreten des Gesetzes
eingeleitet werden . — In der Begründung wird erklärt , daß
die Arbeitnehmervertreker als Mitglieder des Aussichtsrats
ein Mehr an Vertretung  gegenüber den Arbeitgeber¬
vertretern besäßen : — Dazu schreibt uns der Hansa -Bund:
Noch dem nunmehr im Original vorliegenden Entwurf er¬
scheint eS aks ausgeschlossen , daß Arbeitgehervertreter dieser
Auslegung des tz 70 des Betriebsrätegesetzes zugestimmt
haben . Der Widerstand , den dieser Entwurf des Reichs¬
arbeitsministeriums hoffentlich in den Parlamenten finden
wird , wird beweisen , daß die Arbeitgeber sich mit einer so
einseitigen Auslegung des tz 70 des Betriebsrätegesetzes nie'
mals identifizieren können.

Sur Stadt und Bezirk.
Nagold , 10. Februar 1921.

* Dienstnachricht. Durch Entschließung des Herrn Staats¬
präsidenten ist eine ständige Lehrstelle an der eo. Volksschule
in Beihingen  dem Unterlehrer Ernst Hirche in Enztal
übertragen worden,

* Liederkranz. Wie wir hören, muß der Familtenabend
auf Sonntag den 27 Febr . verlegt werden.

* Die älteste Einwohnerin unserer Stadt, Frau Chri¬
stiane Luz Wtw . ged. Schwarzkopf , ist gestern mittag im Alter
von 93 Jahren 3 Monaten gestorben . Bis in die letzten Tage
war sie noch geistig frisch und hat noch mit lebhaftem Inter¬
esse unseren Gesellschafter gelesen . Sie hinterläßt 4 Kinder,
12 Enkel und 5 Urenkel.

* Wichtig für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene.
Am 16. d. Mts . ist ein Beamter des Versorgungsamtes Calw
bei der Bezirksfürsorge in Nagold anwesend und erteilt in
der Zeit vom 8— 12 Uhr Vormmittags und 2—6 Uhr Nach¬

mittags Auskunft und nimmt Anträge in Bersorgungsange-
legenheiten entgegen . Den Äuskunits - oder Bersorgungsbe-
gehrenden wird empfohlen , ihr Erscheinen dem Versorgung - ,
amt Calw so frühzeitig anzuzeigen , daß sich eine erschöpfende
Auskunft ermöglichen läßt.

- irlikl' ' ' - - - -Zurückhaltung im Handel mit Frankreich und England . Bon
einer s. hr givßm Anzahl ftioer Mitglieder wird, nie der Hanta -Blind
uns schreibt, neuerdings der Wunsch laut, sofort eine großzügige Pro-
paganda dagegen einzuiei-cn, daß noch weiter fraozöjijche Waren in
Deutschland gekauft werden. Der deutsche Konsument, so „---langen
Me deutschen Glimmen, soll dazu erzogen werden, französische
Waren  als Antwort aus die Pariser Beschlösse energisch
^uriickzu wei  s e n. Falls sich auch England weiter hinter Frank-
reich stellt, soll der einmütige Ent .chluß auch auf englische

" " « gedehnt  werden . Die naheliegende Brsü -chlung.
daß gewisse Erzeugnisse, die wir durchaus brauchen, in Deutschland
vorübergehend  sehr knapp werden könnten, dürsten zurück-
treten hinter der Möglichkeit, daß heute j.de Ware über da , neu-
traie Ausland  bezogen werden kann. Besonders zu bedenken ist,
daß Amerika die g ößten Anstrengungen macht, sich das Geschäft mit
Deutschland allein zu sichern, genau wie Amerika es im Kriege „er-
standen hat. den südameiikantschenMarkt und andere Erportmärkte
an sich zu reißen. Amerika wird auch diesmal in Deutschland trium-
phieren, wenn Frankreichs und Englands Wahnsinn weitergeht. Er
kann schon jetzt konstatiert werden, daß Amerika in letz,er Zeit große
Fortschritte im Handel mit Deutschland gemacht Hai. — Der Vorstand
des Hansa-Bi-ndes wird sich mit düsen an irm herangegangenen
Wünschen eingehend befassen und gegebenenfallsentsprechende Maß-
nahmen organisieren.

A «S de« Adriger» ^Württemberg.
Herrenberg, io . 2. Einschneidende Veränderungen stehen an

der hiesigen Real - u. Lateinschule bevor, die für viele Eltern
von großem Interesse sein dürften. Weil die Zahl der La-
tetnschüler verhältnismäßig klein ist, hat man sich entschlossen,
die Lateinschule überhaupt aufzuheben; auch sonst scheinen
an der noch übrig bleibenden Realschule Aenderungen ge¬
plant zu sein.

Lützenhardt, 9. Feb. Der Mörder Josef Kotz erfreut sich
nach wie vor der goldenen Freiheit . Den Behörden ist eS
gelungen , das Rätsel teilweise zu lösen ; gestern wurden zwei
Burschen an das Amtsgericht Horb eingeliefert , denen ein-
wandfrei nachgewiesen ist. daß sie in der Nacht vom Mon¬
tag zum Dienstag mit dem Kotz zusammengewesen sind . Sie
haben ihm Nahrungsmittel gebracht , sowie Kleidungsstücke und
zwar einen feldgrauen Rock, so daß er jetzt in der Lage ist, die
Kleider zu wechseln und in einem dunklen Anzug ooer in einem
feldgrauen Rock mit dunkler Hose aufzutreten . Es ist ferner
festgkstellt , daß Kotz eine gruugesprenkelte Sportsmütze trägt
und daß er außerdem sich im Besitz eines Fahrrades befindet.

r Stuttgart , 8. Feb. Das Schwurgericht hat den verant¬
wortlichen Schriftleiter der Schwäbischen Tageszeitung , Paul
Körner , und seinen Bruder , den Bauwerkmeister Theodor
Körner , letzteren als Verfasser des Artikels , von der Anklage
freigesprochen , durch einen am 22. Juni 1920 erschienen Ar¬
tikel, öffentlich und gemeinschaftlich zur Begehung strafbarer
Handlungen aufgefordert zu haben , in dem den Bauern durch
einen Aufruf nahegelcgt wurde , die vom Gesetz vorgeschrie¬
benen Lieferungen einzustellen , falls in Stuttgart und im
Land Unruhen entstehen und die staatlliche Ordnung gestört
werde . Es war zur Zeit der Teueruugsdemonstrationen , alS
die Kommunisten die staatliche Ordnung zu stürzen drohten.
Die Verteidigung berief sich darauf , daß beim Kapp -Putsch
in Berlin ein Beamtenstreik inszeniert wurde , dem sogar ein
Generalstreik folgte und bei dem auch die Landwirte zum Lie-
serungsstreik ermahnt wurden , um mit Hilfe solcher Staats¬
notwehr die Wiederherstellung der staatlichen Ordnung zu
erzwingen.

r Stuttgart , 8. Feb. Mit Rücksicht auf den Ernst der
Zeit hat die Arbeitsgemeinschaft der Verleger und Redakteure
der Tagespreffe Württembergs an die Schriftleilungen sämt¬
licher württ . Zeitungen das Ersuchen gerichtet, in diesem Jahr
auf die Berichterstattung über Fastnachtsoeranstaltungen jeg¬
licher Art grundsätzlich zu verzichten.

Stuttgart , 8. Feb. An der Landesturnanstalt findet
vom 16 April bis 2. Mai ein sechstägrger Lehrgang für
Lehrer statt . Zngelaffen weiden Lehrer an höheren Knaben¬
schulen. die Taggeld und Ersatz der Reisekosten erhalten.

r Tübingen , 9. Feb. Professor Dr. Pohl hat ein völker¬
rechtliches Seminar eingerichtet und wird es mit Beginn des
Sommersemesters eröffnen . Dies bedeutet eine Bereicherung

war außerstande , mehr als dieses eine Wort zu sprechen.
Und nun erzählte Renate , wie sie durch dis Reden des

Mädchens schon vor einigen Wochen aufmerksam geworden
sei und wie sie sich oorgenommen habe , der Sache selbst nach¬
zuforschen . Mit etwas festerer Stimme fuhr sie fort:

„Deshalb habe ich mich heute Nacht auf den Korridor
geschlichen — ich sah einen Lichtschimmer in dem erwähnten
Zimmer *und hörte dann das laute Seufzen und Stöhnen,
von dem sich das Personal im Schloß gruselnd erzählt . Und
jetzt weiß ich nicht , was ich der Lina sagen soll."

Frau von Nehring sah ihre Stiefenkelin mit durchbohren¬
den Blicken an , doch die schönen braunen Mädchenaugen,
die so klar und ehrlich waren , hielten diesem Blick stand.
Aber tief im Herzen Renates wurde die Angst stärker , mehr
als je fürchtete sie sich vor der Großmutter.

„Du wirst schweigen," sagte die alte Dame plötzlich mit
eisiger Stimme . Sie hatte sich wieder vollkommen in der
Gewalt . „Was gehen dich die Reden der Dienstboten an?
DaS Mädchen wird nicht wagen , dich weiter in der Sache
zu belästigen , wenn du ihr keine, für deine Stellung übrigens
gänzlich unpaffenden vertraulichen Mitteilungen machst. Der
Spuk wird ganz von selber wieder aufhören . Was du heute
Nacht gehört haben willst , war eben auch nur eine Ausge¬
burt deiner regen Phantasie . Du scheinst Nerven zu haben,
eine Schwäche , der ich dich nicht fähig hielt ."

Die letzten Worte wurden mit beißendem Hohn gespro-
chen. Renate erwiderte keine Silbe . Doch ihre Äugen , dieser
treue Spiegel ihrer wahrhaftigen Seele , verrieten , was sie
dachte. Und es war seltsam , daß sie den jetzt in unverhüllter
Drohung auf sie gerichteten Blick Frau von Nehrings so fest
und offen erwiderte , daß diese schließlich die Augen senkte.

Was wohl in diesem Augenblick in der Seele der stolzen
alten Fran vorging ? Wer konnte das wissen ? Sie war
stets eine kalt« verschlossene Natur gewesen , unfähig , sich je
mand mitzuteilen , Alle ihre Gedanken und Pläne hatte sie
stets für sich behalten und sie in unerbittlicher Weise fo aus-
geführt , wie st« e« für richtig hielt.

Nach einer Weile stummen Dasttzens , das ihr endlich
zur Qual wurd ,̂ nahm Renate das Wort:

„Anneliese hat mich gestern eingeladen , zu dem Maien¬
fest, das alljährlich auf Lowitz stallfindet , zu kommen . Ich
habe geantwortet , daß ich gern kommen würde , vorausgesetzt,
daß du deine Einwilligung dazu geben würdest,"

Frau von Nehring , deren Gesicht jetzt sehr blaß und
merkwürdig verfallen aussah , blickte überrascht auf . Dann
zuckte sie die Achseln.

„Meinetwegen kannst du hingehen, " entgegnete sie hastig.
„Wenn du aber meinem Rat folgtest , würdest du davon ab¬
stehen. Du weißt , daß mich die ganze Gesellschaft hier be¬
neidet und haßt — sie werden es dich auch fühlen lassen und
du wirst kein Vergnügen haben . Aber tue , was du willst
— ich lege dir kein Hindernis in den Weg . Du bist keine
Siebzehnjährige — mit 21 Jahren muß ein junges Mädchen
selbst wissen, was es zu tun hat ."

Renate war aufgestanden , blaß vor Erregung , mit be¬
benden Lippen , einen Ausdruck von heißem Flehen in den
Augen , sagte sie : „ ^ .

„Großmutter , ich habe eine Äitte an dich. Mache mich
nicht zu deiner Erbin . Lasse Schloß Hollwangen einst wieder
an die zurückfallen , die von Rechts wegen seine Eigentümer
sein müßten : die beiden Söhne des Grafen Oskar von
Hollwangen ." - ^ ^

Frau von Nehring hatte die Sprechende zuerst angv-
sehen, als zweifle sie an ihrem Verstand . Jetzt sprang sie
auf , faßte sie heftig an den Schultern und schüttelte sie:

„Bist du toll geworden ?" rief sie außer sich. „War
find das für Reden ?"

Aber Renate hatte plötzlich gar keine Angst mehr . Un¬
bewußt kämpfte sie für den Mann , der ihr das Leben ge¬
rettet batte . .

„Großmutter, " wiederholte sie im Tone leidenschaftlicher
Bitte " „eS war «in Unrecht , daß der alte Graf seinen Bruder
enterbte , und du mußt dieses Unrecht wieder gut machen i"
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der UnioersitätSinstitute . — Die hiesige stndentet .schaft will
»ur Erinnerung an die gefallenen Komilttonen etii Ehrenmal
errichten . Bei der Retchsgründungsferer wurden für diesen

ReutUngen ^ 8 .bF ?EMs der „Echozbote " erfährt . ist
das Gmmder ' sche Fabrrkanwrsen in Lindach von einem Herrn
Wackir ^pachtet worden. Dieser beabstchttgt. eine Bandwe¬
berei einzurichlen und den Betrieb ,m Ap -tl zu öffnen
° V Fellbach . 9 Feb Bei einem hiesigen Bürger u . Wirt
wurde solmmeL Familie bei der Hochzeitsfeier ihres Soh¬
nes im Gasthaus z.,..Adler " werlte. emgebrochen . Die Drebe„ ? " nur Baraeld sondern auch Wasche mnlaufen.

s -b d°,
Nnbpn kür die Werner ' che Klnderhellanstalt rn

° O >. BI ° ub,urm . S « - > Sp --ng»r>
betten an einem Wegbau wurde er» 25 jähriger Arbeiter , der
-tmn istt Mir . emfernt in Deckung stand , von einem Stein¬
brocken derart auf die Brust getroffen, daß er bewußtlos ins
BerirkSkrankenhauS nach Blaubeuren geschafft werden mußte.

^ r Altbach » 9. Feb . Das Stuttgarter Neue Tagblatt er¬
fährt zu der Mordtat , daß die Sektion des Ermordeten heute
früh vorgenommen wurde . Der verhaftete Sohn des Ermor¬
deten habe ein Geständnis abgelegt , es handle sich also um
vorsätzlichen Mord.

r Laupheim , 9. Febr . Dieser Tage waren die ersten
Staren angekommen . Der Schneefall hat die wohl zu bald
eingetroffenen lieben Gäste ober wieder zur Rückkehr nach
dem Süden bewogen.

r Allmendingen OA . Ehingen , 8. Feb . Vor einigen Ta¬
gen wurde in später Abendstunde eine 72 jährige Frau von
einem Burschen überfallen . Er hatte es auf das Geld abge¬
sehen, das sie aus Waren erlöst hatte » nd nun bet sich trug.
AlS die Frau um Hilfe schrie, verschwand der Nichtsnutz.

Friedrichshafen , S. Fev . Das Seeblatt erzählt: Wenn Diebe
stehlen, tun sie es meist aus Eigennutz: aus naheliegenden Gründen
bieten sie dann alles auf. jede Spur , die zur Entdeckung führen könnte,
sorgfältig zu verwischen. Ein Arbeiter namens Taxis dacht- anders dar-
über — vielleicht woll e er den Komunismus praktisch betätigen- de n,
nachdem er im „Adler" in Isry am Samstag 8o».l)^ l stibitzt hatte,
begab er sich auf die Reise noch Fttedrichshasrn, wo er seinen Reich¬
tum freigebig an die Kinder aus dir Straße zu verteilen begann. Auf
diese Weise wurde er etwa 4000^ los, lenkte damit aber auch di« Auf¬
merksamkeit der Polizei auf sich, die für derlei Menschenfreundlichkeit
natürlich kein Verständnis belaß und den Herrn Taxis am Sonntag
«insperrte. So halten zahlreiche Kinder eine Freude auf Kosten des
Adlerwirls .in Isny , der da: über sittlich wenig erbaut sein wird, wenn
auch die Halste des gestohlenen Geldes für ihn gerrtiet ist.

r Friedrichshafen , 9. Feb . Der Schmuggelfall des Schiff¬
kassiers Gebhard Kling hat sich als viel umfangreicher heraus¬
gestellt , als er im ersten Augenblick erkennen ließ . Kling wurde,
wie das Seeblatt hört , dem Amtsgericht in Tettnang eiuge-
ltefert . Jede Fahrt nach der Schweiz im verflossenen Monat
hat er für das einträgliche Schmuggelaeschäft ansgenützt ' u . die
Brisagos nach Tausenden herübergeschafft . Die Ware hat er
teils an Schiffsmannschaften , teils an Kausleute und Private
weitsrveräußert . Auch sein Schwiegersohn Josef Wagner in
Ravensburg war ihm beim Weiterverkauf behilflich. Auf
diese Weise wurde ein schwunghafter Handel mit Tabakwaren
betrieben , zum Schaden des Staates nnd der berufsmäßigen
Händler . Um das Ueberwachungspersonal zu täuschen , halte
Kling nach Schmugglerart seine Kleidet zur Aufnahme be¬
stimmter Mengen Brisagos besonders hergerichtet , so daß
außer dem erhöhten Körperumfang nichts Auffälliges an ihm
wahrzunehmen war . Die Erhebungen ergaben auch Anhalts¬
punkte dafür , daß Kling auf dem umgekehrten Wege Waren
nach der Schweiz geschmuggelt hat . Eine ganze Reihe von
.Haussuchungen fübrie zur Feststellung einer größeren An¬
zahl von Mitbeteiligten , die sich vor den Gerichten zu ver-
anlworten haben.

r Ravensburg » 8. Feb . Vor der Strafkammer hatte sich
ein mehrfach vorbestrafter Schwindler und Schieber namens
Fürst zu verantworten , der im letzten Frühjahr im Hotel
Kaiserhof als russischer Fürst abstieg , sich zu einer hiesigen
Geschäftsfrau begab , deren Mann sich auf einer Reise befand,
und ihr Vormächte, ihr Mann sei in Rottenburg , wo er ent¬
flohen sei, inhaftiert . Falls sie ihm die Summe von 10060
Mark übergebe , könne er die Freilassung ihres Mannes be¬
werkstelligen . Die Frau ging jedoch auf den Vorschlag nicht
ein . worauf Fürst mit seiner Forderung bis auf 2000
yerunterging , schließlich aber , als er das Spiel verloren sah,
verschwand . Er konnte bald darauf festgenommen werden
und wurde nun für diesen Streich , sowie wegen diverser
Salvarsan - und Lebensmittelschiebungen zu der Gesamtge-
sängnisstrafe von 1 Jahr 2 Monaten verurteilt.
» ^ ^ " bheim , 9. Feb . In einer der letzten Nächte statteten
freche Drebe d°m Landwirt Pflanz in Pflaumloch einen Be-
flich ab und stahlen aus dem schlecht verschlossenen Schweine-

Ar . schweres Schwein . Die Spur der Diebe
fuhrt nach Utzmcmmingen . Sie sind wahrscheinlich dieselben,

» einigen Wochen dem Landwirt Felameyer ebenfalls
ein Schwein rm selben Gewicht entführt haben.

Die leitenden Männer des Heimbachkrastwerks.
Am Samstag wurde in einer

die sich an die AmtS-
Versammlungen anschloß, Oberamtmann Dr . Iraner zum
«k ^ Ob" ?omim^ nn nZ pplies zum technischen Di-
rw « rum Vorsitzenden des Verwaltungs-

^ -.^ "^ ^ »Oberndorf zum stelloerireienden
Vorsitzenden des Hermbachkrastwerks einstimmig gewählt.
Mit dem Bau des großen Werks , das ein Mittelvunkt der

^ Schwarzwalds werden wird,soll berertS im März begonnen werden.
Stuttgart als Pate.

r Stuttgart , 9. Feb . Die Handelskammer Stuttgart batte
am ^ - D ^ ember ,gzo gemeinschaftlich mit dem Landesoer-
band Württemberg und Hohenzollern der vereinigten Ver¬
bände heimattreuer Oberschlesier beim hies. Stadtschulihttßen-
amt beantragt , für den der Fürsorge dieses Landesverbands
unterstehenden , bei der Abstimmung besonders gefährdeten
Kreis Rybnik bezw. die Stadt Rybnik die Patenschaft zu
übernehmen , um auch von schwäbischer Erde aus den schwer
bedrohten Bolksteilen OberschlesienS in unmittelbarer Weise
em Zeichen treu deutscher Gesinnung und fester Volks und
Wirttchastsgemeinschaft zu geben . Wie der Handelskammer
vom Stadtschuliheißenamk mitgeteilt wurde , besch'oß der Ge°
«etnderat , die Patenschaft über den im oberschlesischen Koh¬
lengebiet liegenden Kreis Rybnik zu übernehmen und den

als Patengeschenk zu bewilligenden Betrag von 20000 Mark
dem Verband heimattreuer Obeischlesier zu überweisen . Das
Vorgehen der Stadtgemeinde „Stuttgart wird überall aufs
wärmste begrüßt.

Ein «wilder Kohlenhändler".
r Heilbronn , 8 . Feb . In letzte» Zeit wurde wiederholt

die Wahrnehmung gemacht , daß die Koylenvorräte des städt.
Wasserwerks und der Firma Köpff und Söhne zur Nachtzeit
von Dieben heimgesucht werden . Kürzlich wurde nun der
Täter in der Salzstraße bei dem Anwesen der Firma Köpff
und Söhne von zwei Schutzleuten betroffen , als er einige Säcke
mit Kohlen von drei Kindern auf einem Wagen wegführen
lassen wollte . Es handelt sich um den ve .heirateten Schreiner
Friedrich Lott von hier . Es wurde festgestellt, daß Lott seit
Ende 1919 in verschiedenen Zeitabschnitten zur Nachtzeit so¬
wohl im ftädi . Wasserwerk als auch bei Köpff größere Mengen
Kohlen entwendet und an hiesige Einwohner verkauft hat;
zusammen kommen 180 —200 Zentner in Frage.

Zunächst kein kommunalwlffenschastliches Seminar.
r Tübingen , 8 Feb. Nach einem Erlaß des Ministeriums des

Innern haben die beleiltßien Fakultät :n der Hochschule unter Zustim¬
mung des Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens beschlossen,
auch im Sommersemester von der Eröffnung des Seminar » für Ge-
meinwirischattund Wohlfahrtspflege abzusihen, Bei der starken Be¬
lastung der Lehrer könne das Seminar ohne auswärtige Hilfskräfte
nicht richtig betrieben werden und die Beziehung dieser Hilfskräfte
erfordere solch große Mittel , daß diese nicht bereitgestellt werden können.

120er Tag.
r Ulm, 9. Feb- Alle ehkinailgen Angehörigen des Infanterie¬

regiments „König Württemberg" Nr . >20 bcadsichligen am 13. März
in der allen Sarnlfonsstadt Ulm sich zu einer kameradschaftlichen Zu¬
sammenkunft einzufinden. Ucbrrall im Lande bilden sich schon Orts¬
gruppen, so daß mtk einem zahlreichen Besuch gerechnet werden kann.
Cs hat sich ein Ausschuß gebildet, der olle Vorbereitungentrifft, damit
das F st einen wohlgelungcnen Verlaus nimmt. Im Programm ist
vormittags ein Zusammentreffen auf der Wllhrlmsburg in Aussicht
genommen, nachmittags findet die Hauptfcicr mit Lichtbildern. Musik
usw. im Saalbau statt. Der Ausschuß ist gerne bereit, für Quartier
und Mittagessen zu sorgen. Mit der Bahnoerwaltung schweben wegen
glatter Beförderung Verhondlunaen. Jede gewünschte Auskunft erteilt
gerne Kamerad Grüner, Ulm. Hridenheimerstraße 65.

r Bon der bayerischen Grenze , 8. Feb . Durch die Un-
Vorsichtigkeit und Unwissenheit einer - Dienstmagd ist einem
Bauern in Kersbach sein ganzes Bargeld , ferner Sparkassen¬
bücher und Wertpapiere verbrannt , die er einem sonst nicht
benützten Ofen anoerlraut hatte.

Dresden , S. Feb. In der Gegend von Meißen und Lommatzsch
werden seit kurzer Zeit von unbekannten Verbrechern fortgesetzt
Bauerngüter angezündet.  wie man vermutet, aus Haß
gegen die Landwirte. So sind in 6 nahe beieinander liegenden Dör¬
fern mehrere große Güter ganz oder zum Teil niedergebrannt worden.
Biele Vorräte wurden vernichtet. Die Staatsanwaltschaft hat 50l.0
Belohnungen für die Ermittlung der Tä er au«gefetzt.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Loren , Schiffer. Bauer , <1 Jahre , Altheim;;
Rosine Vollmer geb. Ritter , 82 Iah -e, Rottenburg ; Friedrich Gaffer
len.. Klokerrttchenbach; Ernsttne Neuster, Portiers Mwr , Calw
Christine Wurster 35 Jahre alt, Poppellai . Agatha Gunkel, geb.
Dkltling, k>2 I .. Ringen ; Frau Lina Sommer, geb. Kunzmann 85
Jahre alt, in Bad Liebenzcll

Handels- «nd Marktberichte.
r Stuttgart , 8. Feb. Dem Dlenstagmarkt am Stuttgarter B !eh-

und Schlachihof waren zugetrieben: 4» Ochsen, 203 Farren (Bullen),
180 Stiere und Iungrinder , 177 Kühe, 255 Kälber, 150 Schweine,
6 Schafe. Für 1 Zlr . Lebendgewichtwurdrn bezahlt : Ochsen
1. Qual . 740- 800 ^ t ; Farren  I . Qual . 6k0—730 2. Qual.
550—650 Stiere u. Iungrinder  1 . Qual . 766—8!5 ^s,
2.Qual 650- 700 ^ ; Kühe  1. Qual. 520 - 620 2.Qual . 400- 500

3. Qual 260- 380 : Kälber 1. Quak. « 0 - 9702.  Qual
800- 880^ . 3. Qual . 750- 800^ ; Schweine  1 . Qual . 1000- 1050
2 Qual . SOO- SoO Hammelfleisch  1 . Qual . 1000- 1150
Schafe 1. Qual . 800 1050 Der Markt verlief bei Schweinen
lebhaft, sonst flau.

r Leonberg » 10. Feb . Der Pferdemarkt übertraf alle
Erwartungen und auch den Jubtläumsmarkt des Vorjahres.
Es waren mindestens 1500 Pferde zugeführt . Auch die Zahl
der Besucher war über Erwarten groß . Der Handel wies
ziemlich Zurückhaltung auf und wurde erst am Nachmittag
lebhafter . Vertreter war vor allem der kaltblütige Schlag.
Für ein Paar bester Pferde wurden bis zu 90000 ^ bezahlt.
Die Ausstellung landw . Maschinen und Geräte erfreute sich
regen Besuchs . Der Verein zur Förderung der Pferdezucht
prämiierte 32, die Stadtgemeinde 2l Pferde . Abends fand
die Preisverteilung statt . In der Turnhalle war eine Kanin¬
chen- und Giflügelausstellung . Auch der Hundemarkt war
zahlreich beschickt. Der Markt hat seinen altbewährten Rus
bewahrt.

V»Iuta -Akrrk1.
Berlin , S. Bsbrnar . vis äentssbs lstark xalt xsstsrn an äsr

»ebveiLerisodsu Börse 9,92—9,97 Oentime»; äer Dollar vnräs mit
61.10 Asick befahlt ; 100 Brunken Lebveir druckten 999 klark,
Brankrsicb 4 l5 null ein Btnnä Sterling druckte tlurk 438 40.

Gtugesavdt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftlettung

nur die prrßgesetzltche Verantwortung .)
Zu der laut „Gesellschafter" Nr . 32 in einer stattgehabten

Mitgliederversammlung der Sozialdem . Partei geübten Kri¬
tik in der Getreidelagerung des Kommunal¬
oerbands  geben wir nachstehende Erwiderung:

Es ist richtig , daß wir in der Zeit von Ende Dezember
bis 29. Januar in einem li fer gelegenen Raum der Ketten¬
fabrik Speidel Dinkel ausbewahrt haben . Der „sogenannte
Souterain " besteht jedoch aus Holzboden und Holzwänden,
während an der Backsteinmauer von uns Bretter angebracht
wurden . Der in dem Souterain lagernde Dinkel wurde s. Zt.
von Sachverständigen  besichtigt une haben dieselben
die vorübergehende Not lag erung des Dinkels alS
einwand f re if befunden.

Es dürste der Soziaidem. Partei bekannt sein, daß wir
s. Zt . (trotz öfterer Bemühungen zur Erlangung weiterer
Lagerräume ) infolge Mangel an Lagerräumen mehrere Fuh¬
ren Korn auf unser Lager Wildberg verbringen mußten. —
Um weitere FuhcauSlagen zu ersparen, hat uns sodann die
Firma Speidel in entgegenkommenderWeise vorübergehend
den erwähnten Raum zur Verfügung gestellt.

Nagold, den 9. Februar 1921 Oberamt : Ml uz.

Letzte Nachrichten.
Dr. Simons besucht Stuttgart (?).

Stuttgart , 10. Feb . Reichsminister des AenßecnDr . SimonS
wird voraussichtlich am Sonntag den 13. Feb . nach Stuttgart
kommen zum Besuch der württ . Staats icgiernng.

Die Einladung zur Londoner Konferenz.
Berlin , 10. Feb . Bei der deutschen Regierung ist eine

besondere Einladung der englischen Regierung zur Londoner
Konferenz eingegangen . Die Einladung wird zusammen mit
der deutschen Antwort baldigst veröffentlicht werden.

Vizekanzler Heinze.
Berlin , 10. Feb . In einer Wahlversammlung der Deut¬

schen Velkspartei in Stettin äußerte sich Vizekanzler Heinze
über die Haltung der Regierung und sagte , es sei mehr als
fraglich , ob wir uns eine schärfere Politik in diesem Augen¬
blick leisten könnten und ob nicht mehr Charakterstärke dazu
gehöre , vorsichtig zu sein und weise Zurückhaltung zu üben.
Wir ständen Frankreich und England vollkommen wehrlos
gegenüber . Dem Außenminister sei es gelungen , im neulralen
Auslande und in Amerika sich weitgehendes Vertrauen zu
erwerben . Wenn ein solcher Mann erkläre : Hier ist eine
Grenze , weiter können wir nicht, so könne das seinen Ein¬
druck nicht verfehlen . Wir werden nur nach London gehen,
wenn wir die Garantie haben , daß dort wirklich verhandelt wird.

Tumultanische Wahlversammlung.
Frankfurt , 10. Feb . Ein von der U.S .P . im Schumann-

Theater einberufene Wahlversammlung bei der Robert D !ß-
mann als Referent auftrat , nahm einen äußerst stürmischen
Verlauf , da die ans Kommunisten bestehende Oposition Diß-
mann fortwährend am sprechen unterbrach und verhinderte.
Man warf Feuerwerks !örper ans die Bühne und von der
Galerie aus wurden sogar blinde Schliffe abgegeben . Die
Versammlung wurde unter allgemeinem Tumult geschloffen.

Ein „Tat "-Arteil.
Berlin , 10. Feb . Bor dem Schöffengericht Jena wurde

der Verleger Eugen Diederichs durch Ausstellung der Be¬
hauptung . daß jeder deutsche Offizier beim Einmarsch in
Belgien gestohlen habe , in seiner Zeitschrift „Die Tat " , zu
800 Geldstrafe verurteilt.

Die Kosten der Ententekommisstonen.
Berlin , 10. Feb . Das „B . T ." gibt einen Ueberblick über

die hohen Kosten , die Deutschland aus der Unterhalttingspflicht
der Ententekommissionen erwachsen . Etwa 2500 Mitglieder
der Ententekommissionen lebten gegenwärtig in Deutschland
auf Reichskosten , davon allein in Berlin 375 Offiziere , NO
Beamte und l33 Mannschaften . Die Unterhaltungskosten ver¬
teilen sich auf Quartiergelder , Verpflegungsgelder u . Gehälter.
Die monatlichen Verpflegungsgelder betragen nach Anordnung
des Generals Rollet für den Präsidenten der UeberwachungS-
kommiiston 28 500 für Generale 21000 für Obersten
und Oberstleutnants 15 000 Majore 13 000 Subaltern-
offniers 12 750 Unteroffiziere 5775 und Mannschaften
3500 ^ 1. Zu diesen Derpflegungsgeldern kommen die Kosten
für die Quartiere , die bei einzelnen Generalen monatlich
rund 12 000 betraaen Danach bezieht also ein Entente-
hauptmann allein an Verpflegungsgeldern mit freier Wohnung
mehr als der deutsche Reichskanzler.

Deutscher Dank für die amerikanischenMilchkühe.
Berlin , 10. Feb . Aus Anlaß der Ankunft des Dampfers

„West -Arrow " mit dem ersten Transport amerikanischer
Milchkühe in Bremen hat der Ernährungsminister Dr . Her¬
mes den amerikanischen Geschenkgebern durch ein Kabel-
tslegramm den Dank der Reichsregierung übermittelt.

Die Verhandlungen der bayrischen Koalitionspartei.
Berlin , 10. Feb . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus Mün¬

chen, daß die Verhandlungen der bayerischen Koalitrorispar-
teien über die angekündigte Note des bayerischen Kabinetts
an die Reichsregieiung gestern in später Abendstunde zu
einer arundfätzlichen Einigung geführt hätten.

Wie dasselbe Blatt weiter berichtet , werde die bayerische
Regierung zwar von ihrem Standpunkt über die Zweckmäßig¬
keit einer einheitlichen Behandlung der Pariser Beschlüsse
nicht abgehen , sie werde sich aber in der Entwaffnungsfrage
den Anordnungen , welche die Reichsregierung für notwendig
halten und verfassungsmäßig verfügen werde , nicht widersetzen.
Bayern sei gewillt , die schwere Not die der Friedensvertrag
von Versailles uns auferlegt habe , gemeinsam mit den Län¬
dern und dem Reich zu tragen.

Die deutsche Antwort befriedigend.
London , 10. Feb . Reuter meldet aus Berlin : In dorti¬

gen britischen una französischen Kreisen werde die Antwort
Deutschlands auf dis Einladung zur Teilnahme an der
Londoner Konferenz für blfiiedigend angesehen Der Ton
der deutschen Antwort sei versöhnlicher als ursprünglich er -'
wartet morden sei und dies werde dahin ausgelegt , daß Dr.
Simons sich in seiner Haltung von einsichtsvollen Erwägungen
habe leiten lassen.

Französisch. belgische Verhandlungen.
Brüssel , 10. Feb . Zwischen dem Außenminister Jaspar

und dem französischen Botschafter de Margerie sind die Ver¬
handlungen über einige die wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Frankreich und Belgien betregende Fragen wieder
ausgenommen worden.

Mustafa Kemal Paschas Nachgeben.
Berlin , 10. Feb . Einer Reutermeldung zufolge hat

Mustafa Kemal Pascha , der zunächst gefordert hatte , formell
zur Londoner Konferenz eingeladen zu werden , nunmehr
beschlossen, eine Delegation nach London zu senden . Hiezu
bemerkt das Reuterschs Büro , von dieser Haltung Kemal Paschas
hätten die zuständigen Stellen mit Befriedigung Kenntnis
genommen.

Das Ende vom großen Kommunistenprozetz.
Kopenhagen . 10. Feb . „Berlingske Tidende " meldet aus

HelfingforS , daß in dem großen Kommunistenprozeß jetzt das
Urteil gefällt wurde . Unter den verurteilten ls Personen be¬
finden sich mehrere Kommunistenführer , die zu 4—6 Jahren
Zuchthaus verurtkilt wurden . Di « übrigen Angeklagten er¬
hielten Gefängnisstrafen.



Amtliche Bekanntmachung.
Eierversorgung.

In Deutschland wurden vor dem Krieg jährlich etwa 4
Milliarden Eier , d. h. auf den Kopf der hiefür hauptsächlich
in Betracht kommenden städt. Bevölkerung, jährlich rund 200
Glück aus dem Ausland ein geführt. Da bei dem derzeitigen
Stand unserer Valuta für die nächste Zeit mit einer größeren
Einfuhr aus dem Ausland nicht zu rechnen ist, ist auch Heuer
die große Masse der verbrauchenden Bevölkerung auf Jn-
landseier angl wiesen. Die Nachfrage wird das Angebot da¬
her gewaltig übersteigen. Hiebei werden sich zweifellos eine
Reihe ernster Schwierigkeiten ergeben. Auf der einen Seite
werden viele Erzeuger nur zu gerne geneigt sein, die gün
stige Markrlage bis an die Grenze des Möglichen für sich
auszunützen, während auf der andern Seite viele Verbraucher
in der Sorge um ihre Eindeckung in der Preisfrage übermäßigen
Preisforderungen nachgeben oder sie gar veranlassen werden.

Dies allts rückt die Gefahr nahe, daß die Eierpreise sich
zu einer Höhe entwickeln, die der finanziell am wenigsten
leistungsfähige Beoölkerungslett nicht tragen kann. Weitere
Verschärfung der herrschenden Not und der Verbitterung in den
großen Verbrauchermassenwird die unausbleibliche Folge sein.

^ Um diese Schwierigkeiten nach Möglichkeit zu verringern,
werden die ländlichen Kreise dringend ermahnt» für die
Eier nur angemessene Preise zu verlangen, d. h. Preise,
die zwar die heutige Geldentwertung und die erhöhten Ec-
zeugungskosten berücksichtigen, andererseits aber nicht' über
das nach den örtlichen Verhältnissen gebotene Maß hinaus¬
gehen. Dies liegt im Hinblick auf die Notlage weiter Kreise
der Bevö.kerung und die daraus sür die Allgemeinheit er¬
wachsenden Gefahren im eigenen Interesse der Landwirtschaft.
Letzterer, die so sehr gegen das Zwangswirlschaflssystem ist,
wird so gleichzeitig Gelegenheit geboten, durch die Forder¬
ung nur angemessener Preise oen Nachweis zu liefern » daß
die öffentliche Bewirtschaftung der Eier jetzt ruhig unter¬
bleiben und auch auf anderen Gebieten der Aebergang
znr freie» Wirtschaft ernstlich ins Auge gefaßt werden
Kann. Die Geflügelhalterwerden ersucht, die Eier möglichst
an die landwirtschastllchenSammelstellen, soweit solche be¬
stehen, im übrigen aber nur an Selbstoerbranchsr, Verbrau-
cherorganisationen, Konsumvereine, Stadtverwaltungen oder
an zuverlä sige, mir behördlichem Ausweis versehene Händ¬
ler abzugeben.

Welche Preise angemessen sind, geht jeweils aus der
Dienstagnummer des Staatsanzeigers und der darauffolgen¬
den Nummer der beiden BezirksamtSblälter, wo die Durch¬
schnittspreise der einzelnen Bezirke verzeichnet werden, hervor.
Gegen Ueberschreitungen dieser Preise müßte wegen Preis¬
treiberei scharf vorgrgangen werden.

Aber auch die Verbraucher werden in ihrem eigensten
Interesse nachdrücklichst ermahnt » nicht selbst preistreibend
zn wirken dadurch, daß sie in dem Bestreben, ihren Bedarf
möglichst bald und restlos zu decken, übertriebene Eierpreise
bewilligen oder solche gar selbst anbieten.

Die Herren Ortsvorsteher endlich werden angewiesen,
den Ausrufern zur Pflicht zu machen, bei ortsüblichen Aus¬
rufen von Eieraufkäusen jede auf die Preisangebote der Auf¬
käufer bezügliche Bemerkung grundsätzlich zu unterlassen.
Zugleich wird noch besonders daraus hin gewiesen, daß die
erforderliche Bescheinigung des Ortsvorstehers nur solchen
Kleinhändlern erteilt werden dmf. die den Kleinhandel mit
Eiern schon vor dem 1. Jan . 1920 betrieben haben. s7il

Naaold . den 8 Febr . I92tt _ Oberamt : Münz.

Zuchtfarren- Verkauf.
Die Stadtgemeinde Nagold

bringt einen überzähligen. 26
Monate alten Zuchtfarren
Simment .Schlags,gut im Dienst
ca. 15 Zlr . schwer, zum Ver¬
kauf. Angebote hierauf sind
spätestens bis

Mittwoch 18. Febr. mittags */s12 Uhr
schriftlich im verschloss. Briefumschlag mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Fairen " bei der Stadtpflege  einzureichen. rir

Uuterjettingeu.
Gemeinde-

3O -VllMchlW.
Am Samstag den 12. Febr . 1921

nachm. 2 Ahr wird die Gemeinde-Jagd - -
auf 3 eo. 6 Jahre vom 1. April d. I . an auf dem Rathaus
verpachtet, wozu Liebhaber eingelade» sind. Das Jagdgebiet
umfaßt 754 da Grundfläche, wor. 117 ks Waidfläche.

Hier unbekannte Liebhaber haben sich über ihre Zah-
-lungssähigkeit auSzuweisen. ^ ^ .

Den 5. Jan . 1921. Der Gemeinderat:
AM) Vors. Brösamle.

Forstamt Nagold.

Holz-VttkWs.
Am Samstag den 12.Febr.

S Ahr bei der Eiche aus
Staatswald Schloßberg:  2
schwache Eichen u. I Akazie,
1 Rm . eichene Gartenpfosten
u. 13 Flächenlose Reisig No.
41—53 am Hang gegen die
Harzfabrik. 700

Verkaufe eine
ein Jahr alte
trächtige

Ziege
und einen 1 Jahr alten s704

Bock.
Wer? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl.

Rotfelden. 702
Ein erstmals 12 Wochen

trächtiges, 3 Zlr . schweres

Mllttschmiil
setzt dem Verkauf aus.

Iah . Bühler , Gdtr.

Gündringen OA. Horb.
Eine 34 Wochen trächtige

AW 'M
setzt dem Verkauf aus.

Magdalena Wehrstein
Wiuve.

* ^ kllen meinen IVükIern kerrlicüsten Dank kür cls8 O

^ mir entAeZenAebruckte Vertrauen . ^ uck deute ^
* rvünscke ick kerriick , e8 möge ckem Oerväklten ver - *
^ §önnt 8ein, ciie Oemeinäe unci 8eine Lürgewckakt ^
k einer Ziückiicken Xukunkt entLesenrukakren . ^ k
* *

^ 8!LlIi8vliliItfisi886namt8-8ö^ ki2s'v 'Lrgell1.Mädsä . ^

VieuenzWer-Vmill
Nagold u. Umgebung hält am näch¬
sten Sonntag » 13 Februar , keine

Emeral-VrksiiMlimg
in Nagold im Gasthaus zum Anker
ab. Beginn mittags präzis 1 Uhr.

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Vorirag von Overlehrer Rentschler,  Hohenheim,

über Bienenkraukheiteu (Faulbrutt.
3. Etwas über Zuckersacheu. Völkeraufnahme. Völkerzahl

ist anzugeben.
4. Wahlen ' " 715

Um zahlreiche Beteiligung wird dringend gebeten.
I . A. : Wolf.

Bin Käufer
eines Postens

Schlafzimmer,
130 und 180er, sowie einiger

Speise- und Herrenzimmer,
auch einzelner Buffets und Bücherschränke.

Preisangebote mögl. mit Zeichnung unter Nr . 709 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

MM

Nagold . 707
Günstige Gelegenheit für Brautleute.

Zwei neue Steilige
Rotzhaar-Matratzen

samt Kopfpolster mit gutem Leivedrill , sowie
einen « enen

Diwan mit Gobeliu-
bezug

hat im Aukrag preiswert zu verkaufen.
Gottlob Maisch. Sattler- u. Täpeziergeschäft, Marktstr. 2l3.

Rille Herreil- «nd ImnellsAkidekei
empfiehlt sich in der

Anfertigung sämtlicher Herren-
und Damensachen,

sowie im wenden und in Reparatur
derselben Für erstklassige Arbeit und tadellosen Sitz

wird garantiert.
Prompte Bedienung. Mäßige Preise.

Zuschriften unter Nr . 693 an die Geschäftsstelled. Bl. erbeten.

Sehr
billige

StMMe
gute, weiche u. haltbare
Qualität , Reine Wolle
schwarz Pfund 65 —
grau „ 75 —

empfehlen

UWster Heiß
mech. StrickereiL Garn-
handlg. » Stuttgart

Büchsenstr. 13.

Walddorf.
Verdausti
Sml-

Kochosk«.
sowie ein

^ gut erhalten.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Blattes . »»»

Rotfelden. 713

EM PWWe
einen

I?flug
hat zu verkaufen. 713

und einen

3akob Bolz.

„riisLin"
gegen KOPÜÜULL

kückt8 3nclere8 nekmenl
2 u Kuben in cler ^ potkeke.

MM" kt«S8 Kll!v8"WS
f. Haare u.Haardoden ist echtes
8r6llI1688kI-llääM3886r

mit den 3 Brenneffeln.
891 Zu haben bei:
Friseurgesch. Böckle, Nagold.

I
Nagold , 9. Febr. 1921.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten, die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter und Schwieger¬mutter

Christiane Luz
Hutmachers Witwe

im Alter von 93 Jahren 3 Monaten heute mittag
2 Uhr durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen:

Christian Lnz, Hutmacher,
Jakob Luz mit Frau,
Nane Müller geb. Luz Wwe.,
Justine Rapp geb. Luz m. Gatten,

sowie Enkel und Urenkel.
Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

I
«
I

>
»

I

stngolä.
Irisch eingetrofferr

K>.
bei
Hell . KsflK.6SS

Wildberg.
In. geräucherte englische

Lollselttülkliiige
p. Pfund

In. geräucherte fette

L- r«
p. Pfund 6 50

stets in frischer Ware zu
haben bei 657

Friedrich Enßle.

zu verkaufen
gebraucht, aber bessere Arbeit
bei Sattlermeister 668

Rinderknechl.
Tüchtiges ehrliches

Mlidche«.
für Küche und Haushalt per
1. März gesucht . Nur
Mädchen, welchen an Dauer¬
stellung gelegen ist, mögen
sich melden. 7l7

Frau Sofie Schaaf,
Brötzingen,

Manufakturwaren-Geschäft.

Mädchen-
Gesuch.

Tüchtig, sauberes Mädchen
nicht unter 16 Jahren , das
schon gedient hat. in Familie
mit 1 Kind auf 15. Febr . oder
später gesucht. 689

Emil Oelschläger
Pforzheim . Blaichstr. 98.

MMliOm!M
Vortrag von Stadipfarrer

V ölt er -Wildberg über
„Christentum und die soziale
Frage des 19 Jahrhunderts"

heute abend 8*/« Uhr im Fest¬
saal des Seminars . 714

ss. 6 . N 19!! v. V.
Mitgl . d. Südd . F . Verb.
Sonntag » 20. Feb. 1921

nachmittags 2 Uhr
im Lokal „Schwane"

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.
2) Bericht des Schrift-

. sührers, Kassiers, des
Zeugrvarts und der
Spielführer.

3) Wahl2erKassenprüfer.
4) Entlastung des Ge

schästsau-schusses.
5) Neuwahlen.
6) Verschiedenes.

Etwaige Anträge sind
bis spätestens 17. d. Mrs.
an Unterzeichneten einzu
senden. Der Vorstand:
701 Strähle.

o
Die neue

für 1921
ist vorrätig bei

G. rv. Zaiser, Nagold

bietet sich durch Verkauf von
guten Herren u Damenstoffen
zu staunend billigen Preisen
fehl gute Berdienllniögitchkcit
da Inserent Ee >bste>zeu«er

Ang-b. unter L kÄ. ktt
Rudolf Masse, Reichenbach
i. Bogtl.

DiStkukirtkU fertigtG.W.) »iler

«klMM»
mit Mürack kvltlg1rs8vll

8.V.!» ,IMMm
Kurse am S. Febr . 1921

mitgetrilt durch die
werbebanb Nagold e.8.A.K.H.in Nagold»
deutschêReichranl _

. . . . 87—

965tt

102̂-

SS.—
1V2SS

SOS»

1.- 9. Krtegsanl
Württ . Staaisobl.
k.tS1S, 1921« 1SSS
l» dergl. v. 1875
,° „ v. 1879,80
,° derai. v. 1881/85
l ,it . tt —O - -
/g dergl. von 1900
dergl. von 189S

77.50

82 4«
92 50
73.—

69 75
«7.50
85.-

Pfandbrtese u Obligation
4»/g Snmkf.Hypoth.Bank 100.—
3tt, °/g dergl. . .
4°/g F .nnks.5) ypoth -

Krcditorr.
4°/» Rhein. tzypoth.BK.
4«/« WütttHypoth Bank
3' /»°/, dergl. k. l>

u. L—H . . -
4°/« Württ Kreditveretn
4°/, Stuttgarter Stadt.

Obligationen.

Erscheint«« jedem« eri
mg. Bestellungen nehme

sämtliche Postanstalten
und Postboten entgegei
Preis vierteljährlich hl
mit TrägerlohnM.12.-

auswätts 12.45
rtnschl. der Postgebühre
Monatl. nach Perhältni
Anzeigen-Gebühr für d
einspalttge Zeile aus g
wühnücher Schrift od
deren Raum bei einma!
ger Einrückung 50 PH
bei mehrmaliger Rabl
nach Tarif. Bei gerich
Beitreibungu.Konkurs
ist der Rabatt hinsiilb

Nr ? S4

Trankr,
Wir habei> das

I . August hat F -auk
Hallen. Trotzgem oe
Februar 200 000 To
Spaa -Lieferung bish
anspruchi, würde seu
gen. Diese Fordert
und finanziellen Foi
Selbst wenn der der
gen könnte, was nie
Forderung unbegrüi
gen ist der, daß Fr
selbst nicht aus seirr
Darauf hat auch de
men. Er sieht nlch
vor, in dem Maße,
schen Gruben fonsch
sich unter dem Eins
Ueberall, mit Ausn
päischer Länder, bi
Frankreich, so daß
Feierschichten ein geb
und spart offenbar >
zosen besonders ausg
und Bürger, sonde
Politik. Sie war vo
reich und seinen Ko
nügsames Lr'irtschaf
auch die Versailler
Zitrone uüsgepreßt
Werten bi sitzt, will
tionalreichtums Hab
Beginn an nur ei
Franzosen in Euro
waren Beuttzüge.
führt, was sowohl >
wie von denen in !
aus dem großen K
wie z. B. England
licke Politik gegen
zösische Gewinn in
viel Geld kostet,
dieser Beule und R
gar nicht. Sein B
bis 70 Millionen !
Industrie, sondern i
ftaat , mit einer ho
eigene Kohlensördei
neu gesteigert. Es
und bezieht außerr
Dazu kommt der r
Saarkohle. Frank
sache ist, dotz im 5
schichten eingelegt i
auf den Holden de
wendungsmögiichkk
sind die Ursache, s
taufs . Frankreich
kris« geschüttelt, n
S 'aatSmänner seh
Krise ist.

e

Hermes für d
Bremen. 10.

Handels gehaltener
daß mit dem Abbc
und daß er ein G
an die Zwangsw
Handels bezeichnet
allen Mitteln dur,
rung des Handels
binden. In der
System kommen,
trage. Deshalb m
den. Gegen ein >
denlen und werde
vertreten.

Eine In
München, 10

tag hat über die <
Kahr in Berlin e
dem Ministerpläsi
wird, die er am
Die Jnterpsllalio
lichen Presse keim
Regierung zu ger
offiziellen Meldur
gierung bestehe.
Klarheit über di,
den bayerischenL
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